
Eine ungewöhnliche Überfahrt: Die Passagiere (v. l.) Cécile Klüver-Drop (Tina Straubhaar),
Louis Duc (Ruedi Keller), Olga Kubik (Barbara Dietrich), Tom Brand (Markus Wey) und
Paul Schröder (Boris Bürki) befinden sich auf einer Fahrt ins Ungewisse. Stéphanie Jenzer

Schmaler Grat zwischen Drama und Thriller
THUN Rund 130 Premierenbesucher
zählte das Team der Schlossspiele
Thun am Dienstag zum Stück «Die
Überfahrt». Nicht nur die Darsteller
waren mit der Vorstellung zufrieden,
auch der Regisseur Walter Stutz.

Dunkelheit draussen vor den Scheiben.
Nur die Lichter am fernen Ufer bewegen
sich. Der See rauscht leise vor sich hin.
Drinnen in der MS Berner Oberland war-
ten die rund 130 Zuschauer auf den Be-
ginn der Vorstellung. Am Dienstagabend
zeigten die Schlossspiele Thun die Pre-
miere des Stückes «Die Überfahrt».

Illusion und Echtheit vereint
Das Theater wurde ursprünglich von
Sutton Vane geschrieben und extra für
die Interpretation in Thun von Walter
Stutz umgewandelt. «Ich bin total be-
geistert von der Vorstellung», sagte der
Regisseur. Stolz sei er. Und zufrieden.
«Die Umsetzung erfolgte genau so, wie
ich es geplant hatte, das Ensemble ist toll
und natürlich auch die Umgebung ein-
zigartig.» Für einmal müsse dem Publi-
kum so keine Illusion vorgegaukelt wer-
den, denn das fahrende Schiff sei ja real.

«Der Abend garantiert eine Unmittel-
barkeit des Geschehens und ist damit
sehr echt.»

Das Stück «Die Überfahrt» zeichnet
die Geschichte von sieben Reisenden. Al-

lesamt begegnen sie sich in der Lounge
eines riesigen Schiffs. Erstaunlicherwei-
se weiss aber niemand von ihnen, wohin
die Reise geht und weshalb genau sie hier
sind. Zentral ist die Rolle des Stewards

Scrubby. Schon als der erste Passagier
bemerkt, dass doch eigentlich auf einem
Schiff vor dessen Abreise keine Getränke
ausgeschenkt werden, wird dem Zu-
schauer bewusst, dass etwas nicht stim-
men kann. Langsam wandelt sich die
Unsicherheit der Passagiere dann auch
in Besessenheit um. Weder Angestellte,
noch der Kapitän sind auf dem Schiff an-
wesend. Zudem hat das Schiff nachts
keine Positionslichter. Schliesslich wird
den Passagieren bewusst, dass sie sich
auf einer Reise in den Himmel befinden
– und dass sie allesamt bereits tot sind.

Teil der Überfahrt sein
Das Stück wandert auf dem schmalen
Grat zwischen Drama und Thriller. Die
Fahrt ins Ungewisse verunsichert nicht
nur die dargestellten Personen, sondern
auch die Zuschauer. «Ich fand die Inter-
pretation wirklich sehr gelungen und
eindrücklich», sagte Silvie Hubacher aus
Thun. «Es ist ein besonderes Gefühl,
durch die Fahrt auf dem See ein Teil die-
ser Überfahrt zu sein.»

Diese Meinung unterstützte auch Ad-
rian Siegrist aus Gurzelen: «Man geht in
der Pause tatsächlich raus an Deck und

schaut, ob die Positionslichter des Schif-
fes an sind.» An einer Stelle im Stück
rumpelt es heftig auf dem Schiff. «Man
fühlte sich dann so wie ein Teil des Gan-
zen, was wirklich sehr eindrücklich
war», sagte Martin E. Huber aus Thun.

Im Grossen und Ganzen lässt sich das
Spektakel vom Dienstagabend als gelun-
gene Premiere bezeichnen. «Man ist na-
türlich immer sehr angespannt vor einer
Premiere», erklärte Annemarie Voss, die
nicht nur bei der Produktion des Stückes
mitgewirkt hatte, sondern selbst auch
auf der Bühne stand. «Doch heute hat
wirklich alles geklappt, es gab keine Pan-
nen. Das Schiff hupte, wenn es hupen
sollte, und rumpelte, wenn es rumpeln
sollte.»

Bis zum 14. Dezember werden nun
noch 19 weitere Vorstellungen gezeigt.
Einige Tickets sind noch vorhanden.
«Wir erhoffen uns für die restlichen Dar-
bietungen viele Zuschauer und dass sie
an unserer Aufführung Freude haben
werden», erklärte Voss.

Stéphanie Jenzer

Alle Informationen sind zu finden unter:
www.schlossspielethun.ch

«Die Lancierung neuer
Produkte war nicht nur
eine berufliche Heraus-
forderung, sondern die
einzige Möglichkeit, die
Existenz des Betriebs zu
sichern.» Beat Kipfer

Astrid und Beat Kipfer vor der Käserei Amsoldingen. Am Samstag feiern sie
mit ihren Kunden das 15-Jahr-Jubiläum. Marc Imboden

Kipfers käsen seit 15 Jahren in Amsoldingen

11 Sorten Käse stellt Beat Kipfer mit sei-
nen 7 Angestellten und zwei Lehrlingen
her: Emmentaler, BEO-Käse, Treber,
Amsoldinger und Stockhornmutschli
und von den letzten beiden Sorten noch
einige Untersorten, die beispielsweise
mit Alpenchili, Bärlauch, Thymian und
Oliven veredelt werden. «Allein mit Em-
mentaler hätte die Käserei nicht über-
lebt», sagt Beat Kipfer. «Deswegen war
die Lancierung neuer Produkte nicht
nur eine berufliche Herausforderung,
sondern die einzige Möglichkeit, die
Existenz des Betriebs zu sichern.»

200 Sorten Käse im Angebot
Im Laden im Erdgeschoss des stattlichen
Käsereigebäudes an der Hurschgasse
verkauft Ehefrau Astrid Kipfer weitere
70 Sorten Käse, die sowohl aus der Regi-
on, der restlichen Schweiz und zum Teil
auch aus dem Ausland kommen. Eine
noch grössere Auswahl finden Käselieb-
haber im Chäschäller an der Freienhof-
gasse, den Kipfers seit Mai 2012 betrei-
ben: Neben den Eigenprodukten stapeln
sich in der Glasvitrine sage und schreibe
200 Sorten.

Die Käserei Amsoldingen gehört der
Käsereigenossenschaft, und diese setzt
sich wiederum aus Landwirten zusam-
men. «Es ist wunderbar, wie die Bauern
hinter uns stehen», sagt Astrid Kipfer.
«Für die Käseproduktion können wir

KÄSEREI Er produziert den Käse und
weitere Produkte aus 1,5 Millionen
Kilo Milch pro Jahr, sie betreut den
Laden: Beat und Astrid Kipfer halten
in der Käserei Amsoldingen seit 15
Jahren die Zügel in der Hand – das fei-
ern sie am Samstag mit den Genos-
senschaftern und Kunden.

nur Milch von Kühen verwenden, die oh-
ne Gras- und Maissilage gefüttert wer-
den», betont Beat Kipfer. Das sind pro
Jahr 1,5 Millionen Kilo Milch. Die Bau-
ern müssen ihre Tiere also mit Heu und
Gras füttern, was einen nicht unerhebli-
chen Mehraufwand bedeutet. «Die Ver-
suchung ist gross, es vielen Berufskolle-
gen gleichzutun und die Milch statt in
die Käserei in andere, risikoärmere
Milchkanäle zu liefern. Die Folge davon
wäre das Schliessen des gesamten Käser-

eibetriebes inklusive Verkaufsladen»,
schreiben die Käsereigenossenschafter
auf ihrem Flyer zum 15-Jahr-Jubiläum.

Am Samstag, 16. November, feiern
Kipfers und die Genossenschafter das
Jubiläum mit ihren Kunden im Rahmen
eines Tages der offenen Türe. Das Fest
beginnt um 9 Uhr. Käsereiführungen
gibts bis 19 Uhr, und die Festwirtschaft
ist bis spät in der Nacht geöffnet. Für die
kleinsten Besucher steht zudem ein
Gumpischloss bereit.

Nächstes Jahr steht ein weiterer
runder Geburtstag ins Haus: Dann wird
das Käsereigebäude 100-jährig. Und
2023 feiert die Genossenschaft den
200. Geburtstag. Marc Imboden
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MERLIGEN

Kulinarisches, Kunst
und mehr
«Edel-Steinmetallkunst-Werk» – So
heisst der aktuellste Kunstevent im Kul-
turlokal Artexpo am Stampbach. Der
Anlass beginnt am Freitag, 15. Novem-
ber, um 11 Uhr. Ab 16 Uhr flackert ein
Lagerfeuer, und ab 18 Uhr lässt sich in
einer Schwitzhütte Wärme tanken. Am
Samstag geht es ab 11 Uhr weiter mit
Champagnerfrühstück. Um 14 Uhr folgt
der Film «Die Bucht» (Oscar 2010), prä-
sentiert vom Sigriswiler Journalist und
Autor des Buchs zum Film, Hans Peter
Roth. Der Sonntag steht ab 11 Uhr unter
dem Motto «Breakfast at Tiffany’s», mit
gediegenen Brunch. Herzstück des
Events sind je fünf aktuell geschaffene
Kunstgegenstände der Kunstschaffen-
den Astrid Gold, Hansruedi Spillmann
und Taija Sigrist. pd

THUN

Hot Running Blood
treten im Mokka auf
Morgen Freitag, 15. November, findet
in der Café-Bar Mokka an der Allmend-
strasse 14 in Thun die Subversiv Records
Night statt. Ab 21 Uhr tritt die Berner
Band Hot Running Blood auf, gefolgt
von den Dirty Blondes aus Tschechien.
Am Samstag, 16. November, heissts ab
21 Uhr Bühne frei für Nicolas
Sturm & und das klingende Ensemble.
Präsentiert werden dabei «schöne, wilde
Songs in deutscher Sprache», wie es in
der Mitteilung des Veranstalters MC
Anliker heisst. pd

www.mokka.ch

InKürze

SEFTIGEN Wer in Seftigen ein Mo-
bility-Auto mietet, erhält von der Ge-
meinde einen 100-Franken-Gut-
schein. Aber Eile ist gefragt, denn das
Angebot gilt nur für die ersten 25
Kunden.

Seit 2010 steht am Bahnhof Seftigen ein
Mobility-Auto zur Verfügung. Die Reser-
vation des Autos ist via Internet, Telefon
oder per Handy rund um die Uhr mög-
lich. Das Fahrzeug kann im Voraus oder
spontan für längere, aber auch für Kurz-
zeitfahrten reserviert werden. Zur ver-
einbarten Zeit holt man das Fahrzeug am
Standort beim Bahnhof Seftigen ab. Mit
der Mobility-Card, dem elektronischen
Schlüssel, wird das Fahrzeug geöffnet.

100 Franken als Prämie
für die Mobility-Miete

Das Auto wird am Ausgangsstandort
wieder parkiert. Weitere Informationen
sind erhältlich unter www.mobility.ch
oder via 24-Stunden-Dienstleistungs-
center 0848 824 812.

Gutschein auf der Verwaltung
Die Gemeinde Seftigen unterstützt das
Carsharing, indem sie den ersten 25
Kunden aus Seftigen einen Gutschein
von 100 Franken offeriert. Beim Vorzei-
gen der ersten Rechnung bei der Ge-
meindeverwaltung gibts den Gutschein.
Die Abonnementsrechnung wird direkt
mit dem Gutschein verrechnet und ein
allfällig verbleibendes Guthaben wird
auf das persönliche Mobility-Konto
übertragen. pd
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